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e Seehören r Abonnements-Zedingungen.dieſe Die „Halleſche Reform erſcheint jeden Sonnabend. Der Abonnementspreis beträgt in Halle und Giebichenſtein: frei in's Haus 1 Mk. 50 Pfg. Durch die Poſt: 1 Me
n n 50 h Beſtellgeld. (PoſtZeitungsliſte Nr. 3162.) Durch Kreuzband bezogen 2 Mk. 25 Pfg- für drei Monate Einzelnummer 20 Pfg. Jn
je Zu zeile 15 Pfennige.

ſerate: Die viergeſpaltene PetitArbes Alle Sendungen ſind an Redakteur C. Schröder in Halle a. S., Unterberg 3 zu richten.

d ab via t n.tigſten

leicht Arx.
rchaus

t und

mHalle a. 5., den 28. Jannar 1899. 6. Jahrgang.
n und bodenloſe Läſſigkeit führt zum gänzlichen Ruin des daß die Unterſchrift von dem Bruder des Herrn Katz,ugt Halle. werkthätigen Mittelſtandes. einem Herrn Sally Katz herrührte, der eine Zeit lang75 Die außerordentliche Verbreitung unſerer Zeitung im Katz ſchen Geſchäfte thätig war. Da die Handſchrift

An unſere Mitbürger! während des letzten Jahres in Stadt und Land, in nicht verſtellt w

z g i da r ar, erſcheint es im a Gradeohen und niederen Kreiſen hat, das iſt nicht zu be wunderbar, daß der Jnhaber des Ka ſchen Geſchäftsnahe Deutſcher eng deutſches nd ſtreiten, manches geklärt und viele Vorurtheile gegen nicht ſah, von wem d ren wen es wäre doch
Vonkur nationales Dann S r die unſere Beſtrebungen beſeitigt, ſodaß wir wohl ſagen ſonderbar, wenn er die Unterſchrift ſeines Bruders nicht

dürfen uns nich das hö Staatsamt dürfen, daß unſere Arbeit Früchte getragen hat. kennen würde. Freilaſſen konnte der Kommiſſar die
Wahrheit zu ſagen d ag r das n S lung t Leider müſſen wir uns beſcheiden bezüglich der Verhafteten nicht, trotzdem er denſelben erklärte, er
vekleiden, oder irgen r n 7 Fortſetzung der außerordentlichen Verbreitung unſerer zweifle nicht daran, daß ſie unſchuldig ſeien. Zu der
tage einnehmen- ne terin e Zeitung, weil uns dabei der Athem nämlich das Demüthigung der Verhaftung und des Transportes
re Mannes W ler i er Geld ausgeht. Der Geldpunkt iſt leider immer bei nach dem Polizeipräſidium mußten die jungen Leute
handene Schäden an ſta ſich in aller Unter uns ein wunder Punkt geblieben, doch wollen wir keine ſich nun die noch ſchlimmere gefallen laſſen, der alle
thänigkeit wie W Wurm An r ſthalten wenn Klagelieder darüber anſtimmen, wir bitten nur alle, Unterſuchungsgefangenen ausgeſetzt ſind. Sie wurden

Deutſches t z 5 i Wir müſſen die es angeht, ſich nicht der Mitarbeiterſchaft zu ent entkleidet, unterſucht und dann in Geſellſchaft von Ver
unſer Volk nicht ſoll zu di e gehen. n r ziehen ſondern ſie immer weiter auszudehnen. Hierin brechern nach Moabit gebracht. Die junge Dame kam

el m auf der Hut ſin, daß n n n Wege Weiſe liegt die beſte Gewähr, daß der Jnhalt unſerer Zeitung im Gefängniß halb bewußtlos an. Noch am ſelben
lage dunkelungen, die das Juden e e e nicht einſeitig wird. Iſt alle Arbeit nur auf mich Tage, Abends 8 Uhr, wurden beide wieder in Freiheit
B. herbeiführt, l t e er als allein angewieſen ſo kam es nicht anders ſein, denn geſetzt. Vor dem Thor des Gefängniſſes brach das

Zeichen, wenn dex eecg n r p Jnorrer leſt der Jndividualismus der Perſon muß trotz aller Viel junge Mädchen bewußtlos zuſammen. Jm Wagen mußte
mühle geſchäftskundige, geſchi zte r i rnret die ſeitigkeit zur Einſeitigkeit führen. es ihren Angehörigen zugeführt werden. Noch jetzt liegt

r nicht tagtäglich n n v i n nd in Demnach danke ich allen Mitarbeitern nicht allein es krank darnieder. Den WeihnachtsHeiligabend werden
m Jnferate, die auf Un W a b enden Geſetze dafür, daß ſie mir die Arbeit erleichtern, ſondern auch beide nicht vergeſſen. Die Verhafteten beabſichtigen,
tergn Verletzung und Nichtbeach r er n d dafür, daß ſie damit den gemeinſchaftlichen Intereſſen gegen Herrn Hermann Katz wegen wiſſentlich falſcher

gipfeln r S r men n dienten. Anſchuldigung bei der Staatsanwaltſchaft StrafantragT r e n n mie T dentſchen Die Verbreitung der Halleſchen Reform hat zwar zu ſtellen. Was wird kümmen raus Der Mann hat
Weſen Die hohen Beamten haben keine directe Fühlung ſtetig zugenommen, aber immerhin nicht in dem Maaße,

t in gehandelt im guten Glauben.mit dem Volke können daher die Mißſtände der jüdiſchen wie es zu wünſchen wäre und hier bitte ich alle Ge „Der Jude betrügt, auch wenn er betet!“
i ſtnnungsfreunde mitzuwirken, dahin zu arbeiten, daß Wäre er Antiſemit geweſen, dann hätte er esunſauberen r e r We in jeder achtbaren deutſchen Familie die Heitung, die wiſſen müſſen. „Ste achten keines Rechtes und

Imbe wen den Nimb s der Juden zu ſtören ja ſie für ſie geſchrieben wird, auch gehalten wird. ſammeln Schätze von Frevel und Raub in
ſpn e Wit s Deuſſche in ein hre minder Geſinnungsfreunde! Wie es auch kommen mag ihren Paläſten“ (Amos 3 10). Zu ſpät wurde

vergeht ſo van un e dagegen müſſen wir Und was die Zukunft auch bringe, mit vereinten Kräften ihm dieſes klar, dem Herrn Stephan in Potsdam, ſein
Ztg. werthigeres d zu oder vekharren ſchreiten wir vorwärts in die Zukunft und laſſen uns Schickſal iſt durch einen Juden beſiegelt, hört wie es
c uns zimer un alle V m t tſein in uns u erſchüttern durch keine Jrrlichter von unſerem Wege abbringen. kam: Ein Beſtechungsprozeß mit eigenartigen Neben
m i y d e in ſehr eſhicter Weiſe In dieſem Sinne ſei allen Geſinnungsfreunden Umſtänden beſchäftigte das Reichsgericht. Das Land

men v dar De eſeanhe ehe zur inter ein froher Gruß hoffnungsvoll entgegengebracht. gericht Potsdam hat am 12. November v. J. den 79

2 Jtergut nationalen Sozialdemokratie. Zu dieſer r C. Schröder, ſern e e r et dn e e h e wer re n Redakteur der Halleſchen Reform. urtheilt, außerdem noch einen gewiſſen Seidel wegen
T Ehaen wer nene e t Jammervoll! des gleichen Deliktes und den Polizeiſekretär Stephan

Den 6. Jahrgang hat die Halleſche Reform be
g wegen paſſiver Beſtechung. Dieſe letzteren Beiden habenü ir in der Lage, unſeren iſi itn gonnen. 5 Jahre ſind vorüber als wir, es war im Fünf Jahre lang waren wir in der Lage, unſ Reviſion nicht eingelegt

Stephan war ſeit 1879 imen f deutſchen Mitbürgern die böſen Früchte und Sittenge Dienſte und hatte insbeſondere die Wandergewerbeof m Verſammlungslocal r r ne ber Juden chaft er hen und können uns ſche auszuſtelen Nu fur die n Polsden Sohn
7 Leben u men 21 oſcht piut den berechtigten garnicht genug darüber wundern, daß ſich das Volk haften Jnländer werden durch einfache Formulare und

Leben zu rufen, en au S oſdite t ſein ſollte. nicht in ſeinem ganzen Zorn über die jammervollen ein einfaches Verfahren Wandergewerbeſcheine ohne be
n Intereſſen e 5 Je übethahn der Unterzeichnete, Handlungen der völkerfreſſenden Judenſchaft empört, ſondere Weitläufigkeiten ausgeſtellt. Um einigen Aus

di Die Redae eführt hat. Wenn und daß ſie nicht einſehen wollen, daß es immer ändern galiziſchen Juden dieſe Weitläufigkeiten
v n Fahigteit einen großen Zeitungs jammervoller werden muß, wenn es bleibt wie es iſt. zu erſparen überredete Moſes den Stephan ihm für

ſhreihegg beſchieden war, ſo glaube ich doch, daß ich Wer Ohren hat zu hören, der höre! dieſe Leute, die en da a e bei S
redlich beſtrebt geweſen vin, die Sache gut zu machen Eine Verhaftung Unſchuldiger in Berlin: Bei wohnten, W Tr v er u aus
und unſerem deutſchen Mitbürger in dieſem Organ der Firma Hermann Katz Co. in Berlin waren zuſtellen. Jedesmal, d oſes bei neildun ein Spiegelbild ſeiner ſelbſt zu geben. ein junger Mann und eine junge Dame früher be Scheine nachſuchte, ſchob er ihm ein Zehnmarkf ü

hl J in ſtehen geblieben auf dem Boden der ſtaat ſchäftigt, denen es kurz vor dem Weihnachtsfeſt recht unter das Vintenfaß. Da er ſelbſt nicht ſchreiben
Hause lichen Brdmimg und habe niemals trotz aller Jntri- ſchlecht erging. Die junge Dame, eine Königsbergerin, konnte, bediente er ſich des m r die e

e en in für Recht und Geſetz zu erſchüttern war im Katz ſchen Geſchäft ſeit der Eröffnung e e I de en nene cheine beſorgte,
ungern geſucht, ich habe mich ferngehalten von den in's Ver bis zum 1. Mai vorigen Jahres, der junge Mann auch häufig die Sche holte.

yändler,

vuerné

r mie,
la gde-

Stephan warJ J äti i ß z di g.
gesch derben führenden Sirenenklängen der Umſturzparteien vom Februar bis zum September v. Js. thätig. Seit Beamter und e n Petden nen r et
tharer und war und blieb erfüllt von der Liebe zu unſerem einigen Monaten ſind beide in Berlin in Stellung länder waren, noch in Potsdam woh nrnolh en deutſchen Vaterlande Am 24. Dezember wurden beide in Berlin von Kri von Moſes etwa 150 Mark erhalten Auch Moſes

Dieſen Geiſt, das weiß ich lebt auch in unſerer minalſchutzleuten in den Geſchäften, wo ſie thätig ſind, wußte daß e e rer Be e h
heut hriſtlichdeutſchen Bürgerſchaft, hier liegt das Geheim verhaftet. Auf's Höchſte erſchreckt, da ſie ſich keiner Ausländer ausſtellen We da e gab in c S
e niß inr i t n athie die uns alle verbindet und Schuld bewußt waren, folgten ſie den Beamten. Von verhandlung an, er habe das Geld nur gegeben, dami
pril welch r Athſemitiſchen Verein in ſo herrlicher dem Kriminalkommiſſar, dem ſie auf dem Polizeiprä Stephan ſchneller a Der Dezernent hatte im 43
n e n Ansdrut on l ſidium vorgeführt wurden, erfuhren ſte, daß Herr Katz Vertrauen darauf, daß Stephan ordnungsmäßig ver
cknehj

Je 7000 Mk. beſchuldigt habe, fnhre, eine Nachprüfung deſſelben im Einzelnen unterLaufe der Zeit oftmals gegen die ſie der Unterſchlagung von 5 t ren en denen l rege v aller Schärfe die ſie am 6. September v. Js. verübt haben ſollten. laſſen. Der Angeklagte Moſes behauptete in ſeiner
sah

i ä iſi ſei ni tellt, daß er die RechtswidrigDer junge Mann ſollte eine Quittung gefälſcht, das Reviſion, es ſei nicht feſtgeſtellt, rieAy ehe an ſelte de e Vinſ meint Fräulein das Geld W haben. Als der wer en v e e re be e e
jegli ür i flich und kommiſſar die angeblich von dem jungen Mann ge gerich ee den et n n chien lfan r vorlegte, bemerkte der Verhaftete ſofort, feſtgeſtellt und erkannte auf Verwerfung der Reviſion.

drüeh
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Halle. Eine am 21. Januar abgehaltene Ver
ſammlung von Gläubigern der Firma Peter Lindau
hat den angebotenen Vergleich abgelehnt und beſchloſſen,

den Concurs eröffnen zu laſſen.
Das kommt davon! Die Bezeichnung „Kinder

Brut-Anſtalt“ hatte dem Töchterchen einer beſſeren
Familie die Einbildung eingegeben, daß ſie in der
Anſtalt ein Brüderchen erlangen könnte. Jn ſeiner
Einfalt hatte es zwei Eier gekauft und bat die Mutter,
die nach der Brutanſtalt tragen zu dürfen, ſie wolle
ſich ein Brüderchen ausbrüten laſſen es koſtete ja
nur 50 Pfg. Die Mutter nahm dem Kinde die Eier
ab, mit dem Verſprechen, ſie werde dieſelben ſofort nach
der Anſtalt tragen. Das Mädchen lebt nun in der
ſüßen Hoffnung, bald ein Brüderchen zu erhalten.
Laſſen wir es dabei.

Ueber die hebräiſchen Aureifzer in der Leipziger
Straße beſchwert ſich einer unſerer Leſer in einer Zu
ſchrift in der es heißt „Gehe ich da am vorigen
Sonntag mit meinem Bruder die Leipzigerſtraße ent
lang. Vor einem der vielen jüdiſchen Kleiderläden ſteht
ein Makkabäer, der die Vorübergehenden durch aller
hand Kniffe in ſeine Räuberhöhle zu locken ſucht. Auch
an mich trat er dicht heran, etwa wie es Taſchendiebe
thun; jedenfalls wollte er mich am Rockzipfel feſt
halten. Er kam aber nicht dazu, da ich, als er mich
anmauſchelte, mich umdrehte und ihn fragte, ob er
verrückt ſei, worauf er meinte:

Am Galgen.
Eine märkiſche Dorfgeſchichte von Wolf Redern.

(Fortſetzung.)

Aber dies Daſein der letzten Wochen, im Kreiſe
von Menſchen, die ihn wie einen Verpeſteten mieden,
durfte und ſollte nicht andauern; er wollte Klarheit
über ſeine Lage, und ſofort. Mit dieſem Entſchluß
ſtieg er am Morgen in den Sattel und ritt in's Dorf.
Der Windmüller fuhr eben zum Hofe heraus, nickte
kaum auf des Reiters Gruß und hieb auf ſeine Gäule,
daß ſie flogen. Bauern, die mit Hacke, Karſt und
Spaten auf das Feld gingen, zogen von ferne die Mü
tzen tief ab und bogen in einen Seitenweg ein. Er
wollte lächeln, aber ſein Schmerz verſagte ihm ſelbſt
dieſen Troſt der Unglücklichen. Er ritt zu ſeinen Bau
ten, gab hier ſeine geſchäftlichen Anordnungen, hörte
dort die Meldung des Poliers. „Neben der Baubude
hat ſich ein Tagelöhner beide Füße verſtaucht.“ Habt
Jhr ihn in's Krankenhaus geſchafft „Ja wohl,
Meiſter, vor zehn Minuten. Gut. Die Hand
werker blickten ihn verwundert an. War das der Meiſter,
der ſonſt für der Arbeiter Leid ein offenes Herz und
eine offne Hand hatte, der den Schmerz eines gequetſch
ten Fingers immer mit einem Silberſtück kühlte? Gut,
ut Er ritt fort, bis zur Veranda am Hauſe des uns.“

Ortsvorſtehers, der ihm zwiſchen den Weinranken die

Jch habe Sie
Nach dem, was geſtern Abend in meiner An

weſenheit geſchehen iſt, mußte ihr Weg Sie an meine
Mein Rath iſt: achten Sie nicht auf

Hand entgegenſtreckte.
„Gott zum Gruß, Herr Knispel.

erwartet.

Thür führen.ein thörichtes Mißverſtändniß, das ich längſt aufgeklär

Ganz noch nicht!

Leider war es
in der Näse Das war nicht richtig ge
handelt. Man
jüdiſche Kunden
und laſſe dann
nächſten Schutzmann notieren.unangenehmer als alles andere, wenn er 20 Mark des Congreſſes e. zu beſtimmen.
Polizeiſtrafe blechen muß. in dieſer Sitzung verſpricht eine ſehr rege zu werden.

Der frühere Kriminalkommiſſar v. Tauſch, der
in die Dienſte

ſchaft mit dem
betraut worden

noch etwas zu hell und zuviel Leute! o Halle a. S. Der dritte deutſche Scatcongreß
wird in allernächſter Zeit hierſelbſt abgehalten werden.

warte in ähnlichen Fällen, bis der Mit demſelben iſt ein großes WettSeatſpielen ver
fänger einen anredet (oder gar anfaßt), bunden. Die Vertreter der Leipziger und Halleſchen
in aller Seelenruhe den Vorfall vom Scatvereine treten bereits dieſen Sonntag hierſelbſt zu

Hem Juden iſt es einer Sitzung zuſammen, um das Weitere in Betreff
Die Betheiligung

Der deutſchſoziale Reform-Verein feierte den
Hienſte der Verſicherungsgeſellſchaft „Jduna“, Geburtstag Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers geſtern

Hauptſitz in Halle a. S., trat iſt von dieſer Geſell Abend in dem feſtlich geſchmückten Verſammlungsſaal
Poſten eines Platzinſpektors für Berlin im Vereinslokal Charlottenſtr. 19 (Petzold).

v. Tauſch, deſſen Geſammteinnahme e
Am Feſt

ſen hatten Geſinnungsbrüder zahlreich theilgenommen.
ſich auf jährlich etwa 10 060 Mark beziffern ſoll, wird Anſprachen und gemeinſame Geſänge wechſelten ab.

daher ſeinen ſtändigen Wohnſitz in der Reichshauptſtadt
beibehalten.

s Eine Warnung zu erlaſſen ſah ſich der „Central
Anzeiger“ veranlaßt. Ein 50 Jahre alter Betrüger. 1871. ſſer dſndiſches Ausſehen“ verſucht minderwerthige 29. Januar Beſetzung der Pariſer Forts urch die deut

Herrenkleiderſtoffe den Leuten aufzuſchwindeln, darum 30.
Sollte der „Cent.Anz.“Vorſicht.

diſchen Näpper

kommen.

fehlte.
richterſtatters herrührt, ſo fragen
das?

und antworte

„Nein.

dient.“
„Wo
„Scheint

„Nein.

Jn drei

t

und begraben wähnte, und das heute, ſo viel an mir es nicht, und
liegt, gewiß und beſtimmt verſcharrt werden ſoll. Forſchen ſehen, daß Du von der Po

Laß mich alſo, Karl ich habe Dir nichts mehr
Sie alſo bei mit nicht weiter über meine Lippen komm

kein Wort darüber.“
Es war eine wohlwolleude Antwort; es war etwas,

aber für Knispel nicht genug. er wollte reinen Wein
eingeſchenkt haben, um jeden Preis.

Ein ſchmaler Pfad hoch oben am Rande de
Sandgrube führte an dem eingezäunten Grundſtücke

t haſt.
zu ſagen.“

aus.

des Windmüllers entlang; dort ſah er Max herkommen. bezahlt die
Oben war nur Raum für Einen, das Ausweichen war doch dem vier
unmöglich. Er ſaß ab, übergab die Zügel einem Kna
ben und ſtieg raſch den Weg hinauf.

„Guten Morgen, Max', rief er und reichte ihm ſchaffen.“
„Nun ſchweig.

rempel gar, ich ſei ein verkappter Geheimpoliziſt.“die Rechte.„Guten Morgen,“ ſagte der Andere, und ließ beide
Hände da, wo ſie waren, auf ſeinem Rücken

Der Mauermeiſter fühlte, wie ihm das Blut i

„Nein,

Gewiß
n Polizei empf

die Wangen ſtieg. Aber er dämpfte den Zorn, er Bürgermeiſte
wollte Klarheit, und zu dieſen Zwecke zwang er ſich fahren, was

zur Mäßigung.„Haſt Du für mich keinen Handſchlag mehr
„Je nach dem.“
Er biß ſich auf die Lippen.

plänen etwa

„Jch habe ein kleines Wort mit Dir zu ſprechen Stadt nicht,

Max.
wegen nichts verſäumeſt.“

„Jch gehe anders wie Du.“
Jetzt brauſte er auf.
„Du bleibſt ſtehen, Max.

gehſt Dn, bis Du mir Rede geſtanden.“
„So frage doch, aber mach's kurz.“
„Das ſoll geſchehen. Warum meideſt Du mich
„Je nun, es giebt Berufsarten, es giebt Perſone

es giebt Behörden gegen die ich meinerſeits durchaus
gar kein Vorurtheil habe, die ich vielmehr für nutzlich

Ich werde Dich begleiten, damit Du meinet Vater.“ſ „O dieſe Schlauheit,“ lachte Karl herzlich auf.
„Endlich erfahre ich, wo mich der Schuh drückt. Aber
ein Wolkenbruch ſoll dieſe Dummköpfe waſchen! Geh
in den Krug, Max, ich komme nach, ſobald ich deinemNicht von der Stelle Herrn Papa den Unterſchied zwiſchen Polizei und
Polizei klar

4

n, ihn zurück

und nöthig halte und die vei den meiſten Menſchen gehe ich zu

„Gern Karl aber zuvor antworte einfach und
wahr, wenn ich jetzt frage.“

„Haſt Du mich jemals einer Unwahrhaftigkeit
zeihen können

Wer hat Dir die Mittel für Deine koſt
ſpielige Vorbildung zur Meiſterprüfung gegeben

Augen weit und betrachtete den hinunker.
jungen Müller mit Blicken die Zweifel an deffen Zu
rechnungsfähigkeit ausdrückten.

„Wenn das zur Sache gehört, ſo iſt es für Nie
mand ein Geheimniß. Geld brauchte ich auf den Haus nie geweſen.

der mein Vater nahm auf ſein Grund Freund. Nach Liebe und Freundſchaft hatte er nie

Karl öffnete die

Schulen wie Je
ſtück auf, ſo viel als es innerhalb der Feuerkaſſe gab,und was noch fehlte, habe ich mir durch Zeichnen ver e e

Eiſenbahndirektion habe ich Baupläne gezeichnet, und

auf dem Polizeiamt.
„Du leugneſt es nicht?“

„Es iſt alſo wahr. Lebe wohl, Karl. Wir trennen
Er wandte ſich zur Umkehr, aber des Maurer

meiſters kräftige Hand packte ihn an der Schulter und
drehte ihn zurück.

will wiſſen was wahr iſt, von Dir will ich es wiſſen,
in dieſem Augenblick will ich es von Dir wiſſen

„Was Du ſelbſt geſagt haſt, iſt wahr daß Du
von der Polizei bezahlt worden biſt.

Der Maurermeiſter griff mit beiden Händen an
ſeine Stirn und brach dann in ein ſchallendes Gelächter

r „Menſch, für unbändig geſcheit habe ich Dich nie
gehalten aber daß die Polizeikaſſe mir die Zeichnungen

ihr denn umſonſt verſchenkt ihr euer Mehl?“

ſie ihm, genau wie du mir, von Bauamt und Bau

Wahrheit erfährt in ſolchen geheimen Dingen auch
ein Gemeindevorſteher bei den großen Herren in der

Er ſchritt zu der Gitterpforte hin, doch Max hielt

„Laß mich das thun, Karl, bitte.
Der Unterſchied iſt dir ſelber nicht klar, deshalb

wirklich die jü
auch nicht ausſtehen können?

ich bin nicht ſo redefertig wie ein ſtudierter Mann. ſtändniß

aber Du verſtehſt mich wohl, Karl
„Kein Wort verſtehe ich; ſprich ohne Umſchweife,

auf meine Frage kurz.“

Dir das auch noch wichtig Auf der

weshalb ehrliche Arbeit verleugnen

Teufels Namen, was iſt wahr Jch

Du beſtreiteſt
mein Vater hat mit eignen Augen ge

lizeikaſſe Geld bekommen

Auf dieſe
Weiſe kann man leicht in antiſemitiſches Fahrwaſſer

Der „Gen.Anz.“ brachte dieſe Warnung
auch, jedoch die Bezeichnung jüdiſches Ausſehen

Da die Warnung aus der Hand eines Be
wir weshalb 2.

HiſtoriſchGeographiſcher Kalender.

ſchen Truppen.
1648. Dreißigjähriger Krieg: Friedensſchluß zu
Münſter.

1889. Tod des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich.
1703 erſcheint in Wien die erſte regelmäßige Zeitung
„Der poſttägliche Merkurius“.
1866 ſtirbt. in Neuſes bei Coburg der Dichter
Friedrich Rückert.

Februar 1733 ſtirbt in Warſchau Friedrich Auguſt II. der
Starke, Kurfürſt von Sachſen u. König von Polen.
962. Kaiſerkrönung Ottos des Großen, Königs der
Deutſchen, in Rom.

iſt zum Todtlachen, und in dieſer Stunde noch
ſoll es aus der Welt geſchafft werden.“

Max zog ihn heftig zurück, er verſuchte noch heftiger

ſich von ihm loszureißen, da puff! ein Schuß fiel,
und „den Kettenhund
Max um!“ gellte drinnen des Windmüllers Stimme.

los! Der Kriminiſt bringt meinen

Der Maurermeiſter ſtrich mit der geballten Hand
über die Augen und taumelte zum Abhang hin Max
fing den ſchweren Mann in ſeinen Armen auf, unter
ſeinen Füßen wich die haltloſe Scholle und feſt um
ſchlungen ſtürzten Beide die jäh abfallende Sandwand

V.

Ein freundlich anmuthiges Heim war des Müllers
Er war reich und hatte keinen

Jetzt vollends war es ſchaurig
drin. In einem Lazareth Schwerkranker flackert über
das Antlitz eines Leidenden bisweilen ein Lächeln, das
die Hoffnung auf die welken Züge haucht. Bei dem
Windmüller lag kein Sterbensmüder, ſondern ein Ge
neſender, und doch war Alles freudlos.

Max hatte bei dem Sturze einen Unterſchenkel
gebrochen. Die Heilung verlief gut, eine Wunde am
Ohre, von dem Schuſſe herrührend, war ſchon ver
narbt, und der läſtige Verband des kranken Gliedes
konnte binnen Kurzem der Gipsſcheere verfallen. Windt
war täglich an das Krankenlager getreten ſtumm, ge
ſenkten Hauptes; aber aus dem Auge des Sohnes traf
ihn wieder und immer wieder der unerträglich ſtarre,
vorwurfsvolle Blick, daß er ſchweigend wie er ge
kommen ſich zurückzog und ſein einſames Zimmer hinter
ſich veriegelte. Gab der Hofhund Laut, ſo durchrieſelte
es ihn: nun kommen die Gensdarmen. Knallte die
Peitſche eines Kunden an der Mühle, ſo ſchrak er zu
ſammen: die Gensdarmen ſind da. Knarrten die
roſtigen Angeln des Gartenthores, ſo trippelte er an
das Fenſter, ſchob die Vorhänge zur Seite und ſtöhnte:
es ſind die Gensdarmen nicht. Pochte es leiſe drei
mal an ſeiner Stubenthür ſo war es ſtrenge vor
geſchrieben dann war kein Gensdarm draußen, um
ihn zu feſſeln, ſondern Gretchen, um ihn zu ſpeiſen.
In den erſten Tagen nach dem Unglücksſchuß hatte er

ich dem Baupolizeiamt liefere, das ſollte de Nahrung abgewieſen jetzt forderte er reichlichere
eckigſten Müllerſchädel einleuchten Mahlt

aber mit der Polizei haben wir nichts zu

Em Ende meint man in Ter-

meint man das. Du haſt Geld von der
angen daß weiß das ganze Dorf. Der
r iſt in die Stadt gegangen um zu er
an dem Gerede Wahres iſt. Dort haben

s erzählt. Aber mein Vater ſagte, die

und Poliziſt iſt Poliziſt, dabei bleibt mein

gemacht habe.

Bleib du hier.“

und kräftigere Koſt, als früher ſeine Küche bieten
durfte; er wollte dem Elend der mageren Gefängniß
ſuppen vorbeugen. Ein Troſt in ſeiner Seelenangſt
war es ihm, daß er während der Unterſuchungshaft
ſich auf eigene Rechnung verpflegen durfte; den Küchen
zektel und das Geld dazu hatte er ſeiner Frau einge
händigt und ſein beſter Sonntagsanzug lag auf drei
Stühlen für den Augenblick bereit, wo die Gensdarmen
ihn abführen würden.

Und die Gensdarmen kamen nicht; nur Riekchen
Starke brachte jeden Nachmittag dem kranken Max er
friſchendes Obſt, und ging jeden Nachmittag mit Gret

chen aus.
Anderes ſah die Sonne, die durch des Maurer

meiſters Fenſter ihre Strahlen warf: nur zufriedene
Geſichter; da waren abwechſelnd Meiſter Knispel oder
eine Frau, und Meiſter Zwirn oder ſeine Frau, und

in der Dämmerung auch Riekchen und Gretchen. Er
ſchrocken waren ſie ſehr, als der Bauernjunge den
reiterloſen Schimmel an den Stall brachte und hinterher
Karl mit blutumronnenen Augen heimkehrte. Bei allem
Unglück giebt's ein Glück: der Filzhut und der erhoben
linke Arm hatten die Ladung aufgefangen, die Schrote
waren im Tuche ſtecken geblieben und nur wenige
Körner hatten Stirn und Naſe blutig geriſſen

Schluß folgt.

Deinem Vater. Das unſinnige Mißver
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lgt).
Die Polizei-Verwaltung, Bielefeld

sind, machen wir darauf aufmerksam,
dass sie zu den in der Reſorm ab-
gedruckten offenen Stellen von uns
noch nicht in Vorschlag gebracht sind
sich vielmehr direkt an die Adressen
wenden müssen, Uns ist eine
Kurze Mittheilung über erfolgte
Erlangung einer Stelle sehr er-
wünsceht.

Kaufleute.

Reisendler f. m. Seifen- u. Parfüm.-
Fabr. p. I. April. Herm. Trebitz, Jena

Expedient u. ein 2. Buchhaſter, die
mögl. schon in Brauerei gearb. haben,
f. gr. Brauerei. Off. m. Ansprüch.
U. g. 64715. Rud. Mosse, Halle a. /8.

Buchalter f. m. Provinzial-Banſ
geschäft sof. Off. n. Bild. A. Messe,
Riesa a. E.

Reisender f. Brauereiartikel (erste
Kraft). Off. sub. R. G. 072 an „In-
validendank“, Dresden.

J. Commis f. Contor u. Stadtreise,
Dampf-Katffee-Brennerei Java, Pied-
ler Co., Leipzig, Reichsstr. 16.

Verkäufer f. Det. u. Reise Hugo
Wehle, Oolonialw., Wein- u, Delikat.-
Handl. Delitzsch.

Contorist, m. dopp. Bucht vollst,
Jertr. O. Neuberg, Maschinenfabrik,
Grimma.

Contorist f. leicht. schriftl. Arbeit
Jtöcker Co., Electrotech. Pabrik,
Lindenau.

Lagerist f. m. Leinen u. Baum
wollw. Engrosgesch. I. Otto Schultz,
Halle a. /S.

Buchhalter p. 1/4. f. Cigarrenfabr.
unt. M. 186 Exp. Leipz. Tageblatt.

Commis m. Kenntn. in chirurg. u.
techn. Gummiw. Off. n. Anspr. unt.
G. 6532. Haasenstein& Vogler, Hannov.

J. Mann für Lager u. Contor der
Farbenbranche, Off. M. 180 Exp. d.
Leipziger Tageblattes.

J. Mann 2. selbst. Leitung e. Filiale
p. 1. März ges. Köhler Pöt2zsch,
Dabak- u. Cigarrenhdlg., Halle a/S.

J. Kaufmann, branchekundig f. gr.
Getreidegesch. als Lagerist, theils
auch f. Contor. Off. v. Anspr. unt.
D. W. 5622, Haasenstein Vosgler,
Halle a/S.

Verwaltung.
Gemelndeheamten, büreaugehllfen.

Bauaufseher, erf. im Strassenbau,
Aufs. d. Pflasterarb. Off. m. Anspr.
bis I. Febr. Magistrat Danzig.

Kreishaumeistersteſſe P. T April
2. bes. Anfangsgeh. 3000 M.. Dienst-
aufwandentschäd. 1500 M. Bew. bis
I. Febr. Kreisausschuss: Höhne, Culm.

Bureauvorstanc (Inspector) 2. 14.
it Buchf. u. CassenwWesen gründl.

Vertr., nicht üb. 45 Bevorz. solche,
die bereits in Militärverwalt. oder
and. Behörd. ähnl. Stelle bekleidet
hab. Caution stellen, Meldg. an d.
Vereinsdirector Dr. 0. Assmuss,
Leipzig, Nordstr. 32. Der Vorstand
es Samaritervereins zu Leiprig.

9 Polizeisergeanten p. 1/4. Geh.
200 steig. b. 1600 A. Wohn.

Geld 250 Kleidung 105 Alter
n. über 34 Meldg. b. 15. Febr.
Selbstgeschr. Lebensl., amtl. beglaub.

ttest, militärärztlich über Körperl.
rauchbarkeit zum Exekutivdienst,

gehalt ist vorbehaltlich der

Worden.

450 M. pro Jahr u. für die Verwalt,
der Iändl. Standesamter 250 Mark
pro Jahr, sowie für Wahrnehmung
der Polizeigeschafte i. der Gemeinde
Langegasse 50 Mk. pro Jahr. Be-
werber, welche das zweite juristische
Staatsexamen bestanden haben, oder
bereits längere Zeit im Verwaltungs-
dienste beschäftigt sind, werden er-
sucht, ihre Bewerbungen nebst Zeug-
nissen und Lebenslauf bis 15. Febr.
bei dem Unterzeichneten einzureichen.
Der Stadtverordneten Vorsteher:

A. Kittel, Züllichau.
In unserer Verwalt. ist die Steſſe

des Stadthauptkassen-Renclanten so
bald als mögl. Zu besetzen, Das
Gehalt derselben beträgt 2850 Mk.
aufsteig. von 3 zu 3 Jahren um je
150 MK. bis zum Höchstbetrage von
3900 M. Militar- u. auswärt. Dienst-
zeit wird bei der Pensionirung an-
gerechnet. Geeignete, im Kassen-
wesen erf. Bewerb., welche 6000 M.
Kaution 2u stell. Vermög., woll. Be-
werb. nebst Lebenslauf u. Zeugn. bis
10. Febr. eins. Der Magistrat, Spandau

Bureauvorstancſ on ein Anwaltst
bureau in Dresden gesucht. Adr. m
Anspr. unt. D. V. 7300, Rud. Mosse,
Dresden.

Die Stelle emnes Assistonten in
Steuerbureau der diesseit, Verwalt.
ist p. I. April neu zu besetzen, Ver-
langt w. neb. allgemein. Kenntn. der
Steuergesetze längere erfolgreiche
Thätigkeit in der Steuerverwaltung.
Das Gehalt beträgt anfängl. n. dem
Dienstalter 1200 bis 1500 M. u. steigt
alle 3 Jahre bis zum Höchstbetrag
von 2500 M. Anstell. erfolgt n. d.
allgem. Anstellungsbeding. für gtädt
Beamte zunächst m. 3 monatl. Künd.,
nach läng. Dienstzeit kann Ruhegeh.-
Berecht verliehen werd. Bewerb. m.
Lebensl. u. Zeugn. bis I. Februar.
Der Oberbürgermeister. Rheydt.

Bei der hies. ſtädt. Verwalt ind
infolge der P. 1. April ins Leben
tretenden Neuorganisation d. Kassen-
wesens folgende Stellen zu besetzen:
I. d. Stelle d. Stadtkassen-Rendanten
m. e. Anfangsgeh. v. 2000 bis 2400 M.,
je nach dem Dienstalter; 2. die Stelle
des Stadtkassen-Kontroleurs m. ein.
Anfangsgeh. von 1500 Mk. 8. die
Stelle des Sparkassen-K „ntroleurs m.
dem gleichen Anfangsgehalt. Als
Kautionen sind vom Rendant. 6000 M.,
von den Kontroleuren je 1500 Mk.
zu leisten. Der definitiven Anstell,
soll eine einj. Probedienstleistung,
während welcher vierteljähr. Künd.
zulässig ist, vorangehen. Im Kassen-
u. Rechnungswes. erfahr. Bewerber,
welohe das 85. Lebensjahr noch nicht
äbersohritten haben, wollen Meld. m.
Lebensl., Zeugn. u. ärztl. Zeugn. über
den Zzeitig. Gesundheitszustand bis
15. Pebr. einr. Der Magistrat: Schüler
Marburg, Reg. Bez. Kagsel,

Per I. Apriſ ſ. d. Sfagtschreſber
stelie in hies. Gemeinde 2u peset-,
Bewerb. woll. ihre Gesuche, belegt
mit Zengn. bis 15. Pebruar an den
Stadtmagistrat einr. Der Magistrat

Infolge Pensionirung d. bisherigen
Inhabers ist die Bürgermeisterstelle
in hies Stadt P. 1. April neu zu
besetzen. Das pensionsfähige Jahres-

Ge-
nehmigung des Bezirksausschusses
auf 3600 AK., steigend von 3 zu
3 Jahren um 300 N. b. z. Höchset-
betrage von 4500 Mk. kestgesetzt

Als nicht pensionsberecht,
Nebeneinkommen bezieht der Bürger
meister für das städt. Standesamt

Offene Stellen aller Berufszweige,
Die Stellensuchenden, welche in 1

die Bewerberliste bei uns eingetragen Landwirthe.
Förster, Jäger und Gärtner,

Gärtner, ledig, der zugleich Hof-
verwalter sein muss. Ritterg. Milow
a. d. Havel. (15. März.)

Inspector. ver d. mein Ritterg.
ca. 720 Acker unter dem Pflage, in
Sachsen, Nähe Leipzig, selbst. be-
wirthsch. Kann. (dopp. Buchf.) Frau
hat Milchwirthsch., Federviehz. u.
Leute- Küche vorzustehen. (1. Juli.
O unt. T. R. 150 an „Invaliden-
dank“, Dresden.

Gärtner, der zugleſeß Forstaufseh.
u. Jagdpfleger ist, dessen Frau im
Garten mitarb. p. 1/4. G. Rother,
Rittergutsbes, Kummereici (Post),
Kr. Glogau

Verwalter, befäh. veſbet disp.
m. Buchf., Krankenkasse, Altersvers,
vertr., sucht 2. I. April pass. Stelle.
Inspector Pisseler, Erfurt.

Verwalter, 1000 Gehalt ung
1 verh. Gärtner, dess. Frau a. Arb. geht.
Ritterg. Priestäblich b. Deuben a. M.

Inspector per T. März auf Haus
Zossen, Bahnst. Zossen bei Berlin.
Anſf.- Geh. 600. Beussel, Ritterg. Bes.

Aelt. Verwalter p. T. März. Langen-
strass, Cönnern

Gärtner, verh., m. Kuſtur Feine
Gemüse u. Pflege der Orangerie erf.
u. e. led. Förster m. Neuanschonung
u. Jagd vertr. Dom. Giesenbrügge
b. Glasow. Neumark.

Hofmeister 2. T. Apriſ.
Edderitz b. Cöthen.

Stellmacher. der auen and. Arb.
verw. wird. Rittergut Milow a. Havel.

VerWwaſter 1/4. f. Dom. Vorwerk
Adwministrator Schmidt, Tundersleben
b. Nordgermersleben.

Hofverwaſter, T Poetsch, Ober-
amtmwann, Klieken (Anh.).

Verwaſter sof. Ritterg. Bitten a
Pfercle-Hofmeister 2. T. Be

Anspr. Domäne Freckleben, Anh.
Felcverwaſter zum T. März

0. Rötting, Rittergut Ottenhausen
b. Greussen, Thür.

Poetseh,

Aufseher, 30-—35 Jahr, sucht gr.
Superphosphat-Pabr., (Prov. Sachs.)
Gediente Unteroficiere bevorz. Off.
u. L. O. 7048 Rud. Mosse, Leipzig.

Zur Beaufsicht. der in Kürze in
Angriff zu nehmenden Canalisationg-
arbeiten, sowie zur Beaufsicht. der
ſtädt. Hochdruckwasgserleit, p. I. März
ein m. den qualificierten Obliegen-
heiten durchaus vertrauter Bauauf-
seher gesucht. Bei zufriedenstell.
Leistungen kann nach Vorläufig probe-
Weiser Beschäftig. dauernde Anstoll.
erfolg. Off. m. Zeugn. selbst geschr.
Lebensl. n. Gehaltsanspr. b. 2. 5,. Febr.
Der Stadtrat, Ohrdruft i. Thür.

Pr. I. pro r einen zu-Verlässig. Nachtaufseher, welcher als
solcher den Betrieb schon geleitet
hat, sowie einen Waagemeister. Nur
Kupfersohmiede od. Handwerk. welene
gute Zeugn. nachweisen, finden Be-
rücksichtigung. Off. an Zuckerfabr.
Klepzig b. Cöthen, Anhalt,

Auf dem Dies Krankenhause voſſ
die Stelle des Hausvaters bis zum
I. April wieder besetzt werd. Bew.
wollen sich bis zum 10. Febr. bei
dem Unterzeichn. meld., b. welchem
a. die Beding. einzusgeh, sind. Bürger-
meister: Nielsen. Lügumkloster.

Maschinensteſger Salzbergwerſk
Gohachtabtäufen u. Betrieb.) Off. u.
O. 6553 an Haasenstein Vosgler,
Hannover.

Gehilfen
J. Man n, der sehnell stenograph

perf. Sohreibmasch. gehreibt. O
mit Anspr. Act.-Ges. Thäringer Ak-
Kumulatoren- u. Elektricitats- Werke,
Göritemtihle-Saalfeld, (Saale).

Lithograph, tüeht, im Entwurf u.
engl, Schrift f. dauernd im Ausland.
Off. mit Muster u. Anspr. an Süss

Co Leiprig, Quoerstrasso 18.
Unrmacher, der schon in Musiſ-

werktabr. thätig war, sucht Komet-
Musikwerke, Lindenau.

Marktheſfer, mit Packen von K.
Möbeln vertr. Turner Co., Luxus-
möbelfabr., Leipzig-Stötteritz,

Br. 1. Hpreche Ton einen ält.
Inspector, der m. Rübenkultur auf
schwerem Boden, Drillkultur, wo-
möglich auch Peldbahnbetrieb gut
Bescheid weiss u. zeitweise selbständ.
zu wirthsch. versteht. 800 2unäeht
pro Jahr u. Pferdenutzung. Off. mit
Zeugnissabschrift. an Schaeffer, Gr.-
Viegeln b. Schwaan.

Für meine 1200 Morg. gr. Rüben-
wirthsoh. suche ich p. I. April jung.
Feldverwalter, 400 M. Geh., freie
Station. Pr. 1. März od. 1. April
tücht. Rechnungsführer, bewand. in
Howard'scher Buchfährung, in Guts-
vorstehergesch. u. in der Hofverwalt.
500 im ersten, 600 im zweiten
Jahre b. freier Station. Off. m. nur

Cassenbote, cautf. jüng. Mann, der
Soldat gew., gute Handsechrift schreibt
Meldung bei dem I. Vorsitzenden
Dr. Assmus, Leiprig, Nordstr. 32.
Der Vorstand des Samariter-Vereins.

Hausmann F. Fee. Grundstück
Als Nebenbeschätftigung Kann ein
Laden für irgend welche Branche
mit übernommen werden. Leute
ohne Kinder bevorz. Off. unter K.
207 Exp. Leipziger ITageblatt.

Barbiergehſſfo, net unter 20
Carl Lärm Halle a. S., Gr. Ulrich-
strasse 40.

Kutscher, led.
Zerben b. Güsen. 1/4. Rittergut

best. Zeugn. an Reinhardt, Ritterg.
Burgwerben b. Weissenfels a. S.

Comptoſrcſſener Cassenbote. OFf.
u. L. R. 7136 Rud. Mosse, Leipzig.

Aufseher, verh., 2. T. April unter
M. D. 29 postlag. Weissand.

Werkführer.
Schlossermoeister f. uns. Magchinen-

u. Reparatur-Werkstätte. Vertr. m.
Dampfmaschinen, Kessel u. Drans-
missionen. Off. n. Ansp., Ang. d.
Alt. Kammgarn-Spinner. Meerane i. S.

2. Werkmeister f. allgem. Maschinen
bau u. Eisenkonstruction. Unruh

Liebig, Masch.-Fabr., L.-Plagwitz.
Marktsteft a. M. Frühwald.

Ingenieur für uns. Construotions-
Polizeisergeant, Geh. 1050 M. steig.

bis 1590 M. Bew. m. bish. Vers.-Schein,
Gesundh.-Attest b. 25. Febr. Der

bureau, gew. Zeichner.
Kefer. Anspr. an die Deutsche Oon-
tinental-Gas-Gesellschaft in Dessau.

Bewerb. n.

AMagistrat, Schwedt.

Polſzeisergeant 1/4. p. 900 M. steig

Der Magistrat,
bis 1500 M. Bewerb. b. I. Februar. Maschinenbau erf., gelpst. Zeichner.

Fr. A. Spangenberg, Fabr. F. Masch.-

Werkmeister in Disenconett und

Bingen. Bau, Gross-Salze.

M n
ff.

Preisselbeeren
mit und ohne Zucker,

ff. Heidelbeeren
i du u. Phhrgurbn,

alle Sorten Früchte in
Doſen empfiehlt am beſten

und billigſten
Gustav Friedrieh,

Bärgasse,

J



Einköäufen.
Wüäsche-Artikel, Cravatten, Unter-

zeuge ete.

A. Brookeb geh
Gr. Ulrichstrasse 37, (Goldenes Schiffehem).

Adressen Tafel bei
Posamenten, Strumpfwaaren,

Tricotagen, Wollwaaren.

gegründet 1769.

Gr. Ulrichstrasse 55,
Hermann Jentzsch,

Inhaber: Gustav Kauffmann.
Leipzigerstrasse 103.

Geb. H. H. Loeseh,
Gr. Ulrichstrasse 36.

Bruno 9. Schükz,
Gr. Ulrichstr 24.

e e e
E. Scohmnee, Neaohf.,

A. Ebermann.
Grosse Steinstrasse 84.

Specialität: Tricotagen, Strümpfe.

Damenhüte und Putzartikel.

Petzsohe Oelkers
Alexander Blau,

Leipzigerstrasse 99.
Tapisserie, Posamenten, Tricotagen u. Wollwaaren.

Geschäft bestebt seit 1853.

SeeLeipzigerstrasse 14.

Louise 6Göt?,
Kleinschmieden 6, Eingang gr. Steinstrasse.

G

Kurz-, Galanterie- u. Spielwaaren,

e.
Leipzigerstrasse 90.

Schuhwaaren.

Schmeerstrasse 27.
Rob. Iötz,

Leipzigerstrasse 17.

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren.
Vereinigte Tischlermeister

Kl. Steinstrasse 6.

Reinicke AHndag
Möbelmagazin.

Gr. Klausstrasse 40, Nahe am Markt.

G. Schaible,
Gr. Märkerstrasse 26.

Möbelfabrik mit Dampf betrieb und Lager.

G

Tapeten und Linoleum.
Frauendorf,

S
S

ren- u Knaben-

Schmeerstrasse 20.
Grosses Lager in- und aus ländischer Herrenbekletdungs-

stücke von vornehmem Geschmack.
Herreu- Anzüge nach Maass 50 bis 60 A.

e

Gr. Ulrichstrasse 35.
Papierhandlung und Buchbinderei.

Cigarren und Taba
Teee

ke: Bruno Wiesner, fFieischerstrasse Beke Geiststrasse

u e n z z S

e e

2 5
„Trompetsn-Mundharmonika

(Gross artige Erfindung
S Durch das ſo vorzüglich konſtruirte Trompetenſchallrohr iſt der Ton über-
5 raschend, icollosal Iaut und sehr offectvoll!! Alles weit übertreffend! Jeder
S Harwmonikäſpieler iſt thatsächlich von dieser Neuheit hochentzückt. Doppel-

könig, extra ff. Stimmen. Die grösste Errungenschaft wird beſonders noch durch
die neue Schule geboten, womit Jedermann dieſes herrliche Jnſtrument wirklich
sofort ſpielen kann. Schönſte Tänze, Märſche, Lieder 2c.

Wundervoſlste Onterhaltung an den langen Winterabenden.

Preis mit Schule nur 2,75 Mk. gegen Einſendung oder
Nachnahme.

Oskar Eisenschmidt, Blasewitz.
e

T

Auskunft in allen
keiten und Steuerſachen ertheilt

C. Schröder,
Volksanwalt,

Unterberg Nr. 3. (am Stadttheater)

Sonntags bis 1 Ahr

Hausfrauen!An die deutſchen Ha
Jie armen Thüringer Weber bitten um Arberit!

Thüringer Weber Verein zu Gotha.
Geben Sie den in ihrem Kampfe ums Daſeiu ſchwer ringenden armen Webern

wenigstens Während des Winters Beſchäftigung.
Wir offeriren: Handtücher, grob und fein. Wischtücher in diverſeu Deſſins.

Küchentücher in diverſen Deſſins. Staubtücher in diverſen Deſſins. Taschentücher,
leinene. Scheuertücher. Seryietten in allen Preislagen. Tischtücher am Stück und
abgepaßt. Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w. Rein Leinen zu Bettüchern und Bettwäſche
Halbleinen zu Hemden und Bettwäſche. Bettzeug, weiß und buut. Bettbarchent, roth
und geſtreift. Droell, gute Waare. Malbwollenen Stoff zu Frauenkleidern. Altthüringische
Tischdecken mit Sprüchen. Aitthüringische Tischdecken mit der Wartburg. Pertige
Kanten- Unterröcke Mark 2 pro Stück.

Alles mit der Hand gewebt,
Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies.

Muſter und Preis-Courante ſtehen gern gratis zu Dienſten.
Kaufmann C. F. Grübel, LandtagsAbgeordneter, Vorsitzender.

Saruinen
a BRoulee u S

in grösster Auswahl
empfiehlt

H. o. Weddy-Pönicke,
Leizigerstrasse 6 und 7.

wir liefern nur gute und danerhafte Waare.

Klagen,
deren Entgegnungen, Zahlungsbefehleze.

Teſtamente, Herträge
werden ſachgemäß bearbeitet.

Rittew, Leipzigeraraße

W Eſſen Sie gern
wirklich hochfein

ſchmeckende

S rSüßrahmTafelButter
aus paſteuriſirter Sahne hergeſtellt, ſo
beſtellen Sie ſich eine Probe-Poſtſendung

a Pfd. 110 Pfg. von der e
Co0tral-olcored Doccumn

Provinz Hannover)-

Rechtsſtreitig

u ſprechen. G 55
steht an len Anseh
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in anerkannt vorzüglichster Qualität.

Fei neten Tafelaufeohaai et

Fernsprech

S 8 n 5 c
empfiehlt
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er I152. Geiststrasse I7.

S 2

r



Beilage der „Halleſchen Reform“
Nr. 4. Halle a. S., den 28. Januar 1899.

6. Jahrgang
4. Februar 1813. Aufruf König Friedrich Wilhelm III. in Bres-

u g n Behörde örtlich obligatoriſchen Geſchäftsſchluß vonh Bern ehe egſer Scheine. Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens vorſchreiben und

7 er pre en TreſorS e. z z. c11724. Erlaß des Allgem. preußiſchen Lanvrechts den Hauſirhandel während der Ruhezeit verbieten.
5. 1864. Die Preußen gehen über die Schlei.

Eine Obrigkeit ſoll drei Stücke an ſich haben: Weisheit,
Großmüthigkeit und Glück. (Luther).

ihren drei im Reichstag geſtellten

Aus Nah und Fern.
Magdeburg.

Antrag wegen Beſteuerung
dagegen einen Antrag auf eine Reform der Gewerb

r ren Deutſcher Reichstag.ſteuer angenommen, in dem eine ſtärkere Heranziehung 9 e tag
der größeren Betriebe vorgeſehen ſein ſoll.

Milliarden Grundſchulden ſind auf den

n mann und Graf Kanitz.Grundſtücken in Berlin hypothekariſch eingetragen. Preußiſcher Landtag. Wie vom Reichstag iſt
Davon gehören den Hypothekenbanken 23/, Milliarden, auch vom Abgeordneten Hauſe der Geburtstag des
den Verſicherungsgeſellſchäften 900 Millionen,
Sparkaſſen 100 Millionen Mark, während nur 75
Millionen Mark dem Privatkapital entſtammen.

S Berlin.
velle zum Poſtgeſetz nimmt für das Briefporto vo

in Ausſicht. Dabei ſoll beſtimmt werden,

werden kann.

jede weitere Ausgabe
10 jährlich für jedes Kilogramm des Jahresgewichts
mindeſtens jedoch 40
Bei Ausdehnung des

die Verminderung des eigentlichen Vermögenſtandes
anwalt gegen dieſes Urtheil zu Gunſten der Angeklagtenſondern auch in gewiſſem Umfange für entgangenen

der Anſtalten ſollen
eventuell eine einmalige Entſchädigung erhalten, die je
nach der zurückgelegten Dienſtzeit (3 Monate bis 6 Jahre)

Gewinn. Auch die Bedienſteten

ein Monatsgehalt bis ein Jahresgehalt beträgt.
Berlin.

ſinniger Schuldenmacher ?2) Mit

treten dürften. Die Schuld des Reichs beträgt
22 Milliarden, wovon auf Preußen im Verhältniß
ſeiner Bevölkerungsziffer zur Geſammtbevölkerung des
Reiches I Milliarde zu rechnen wären, ſo beträgt
die Schuldenlaſt Preußens 8 Milliarden Mark. Dieſe
Summe iſt noch nicht ſo groß als die Verſchul
dung Frankreichs, ganz abgeſehen davon, daß Frank
reich für ſeine Schulden nicht annähernd ſo ſichere
Gegenwerthe präſentiren kann, wie Preußen. Sind
doch allein die Ueberſchüſſe der preußiſchen Staatsbahnen
ſo groß, daß dadurch die Geſammtverzinſung der
preußiſchen Schulden mehr als gedeckt iſt. Und dieſe
Ueberſchüſſe würden noch viel größer ſein, wenn nicht
die Eiſenbahnen der Poſtverwaltung Millionen und
aber Millionen ſchenkten. Die Leſer der „Freiſ. Ztg.“
brauchen ſich alſo einſtweilen vor dem Bankerott noch
nicht zu fürchten. Wenn im Privatleben Jemand für
ſeine Schulden ſo gute Deckung hat, wie Preußen durch
ſeine Eiſenbahnen und ſeinen ſonſtigen Staatsbeſitz,
und wenn Jemand die Zinſen für ſeine Schulden aus
ſeinen gewerblichen Unternehmungen mit ſolcher Leichtig
keit aufbringen kann, gilt er im kaufmänniſchen Sinne
als „gut“ und wird jederzeit gern und leicht neuen
Credit bewilligt erhalten. So wird denn wohl auch
Preußen trotz der fetten Ziffern der „Freiſ. Ztg.
jederzeit noch und zu billigem Zinsſatze ſoviel Credit
bewilligt erhalten, wie es in Anſpruch zu nehmen für
gut findet.

Berlin. Eine wenig erfreuliche Ueberraſchung
iſt dem preußiſchen Landtag zu theil geworden. Mit
großen Koſten hat man nämlich in Berlin für das
Abgeordnetenhaus ein neues Gebäude errichtet. Alles
iſt auf das ſchönſte und zweckmäßigſte darin hergeſtellt,

nur eins fehlt: im großen Sitzungsſaal ſind, wie ſchon
die erſte Sitzung gezeigt hat, die Redner nur mit
großer Mühe zu verſtehen. Und was hilft ſchließlich
die ſchönſte Rede, wenn ſie nicht gehört wird Der

chmerz der redeluſtigen Abgeordneten iſt zu begreifen.
Berlin. Die in Vorbereitung begriffene Gewerbe

ordnungsnovelle ſetzt, dem „Berl. LocalAnz.“ zufolge,
ür Geſchäftsangeſtellte eine zehnſtündige Minimalruhe

zeit und eine einſtündige Tiſchzeit feſt, wenn Beköſtigun
nicht gewährt wird. Ausnahmen werden für Weihnachten,
ie Jnventuraufnahme u. ſ. w. zugelaſſen. Auf An

rund

Der hieſige Magiſtrat hat einen
der Großbazare abgelehnt,

den

Die dem Bundesrathe vorliegende No

jährlich für jede Zeitung.
Poſtregals ſoll den Anſtalten

der Privatpoſten, die vor dem I. April 1898 entſtanden
und ununterbrochen bis jetzt betrieben ſind, eine Ent
ſchädigung gewährt werden, und zwar nicht nur für

(Der preußiſche Staat ein leicht
ſo fetten Ziffern, daß

den harmloſen Leſer ein gelindes Gruſeln überlaufen
muß, verkündet die „Freiſ. Zeitung“, daß die Schulden
laſt Preußens gegenwärtig 6 Milliarde beträgt, wozu
noch im nächſten Jahre mehr als 100 Millionen hinzu

ſchaftskammer.

jüdiſche Bankrotte vorgekommen, und in gleicher Zeit
wurden

gWucherer zwangsweiſe verſteigert.
dabei nur die Bauern, weil ſie nie wieder zu einer
Selbſtſtändigkeit kommen,

Es iſt danach anzunehmen,
22. Februar ſtattfinden wird.
Antrages wird der Abgeordnete
nehmen.

baldigſt an Herrn Dr. Vielhaben wenden.

tion des Reichstages hat zu ih

Kaiſers durch ein Feſteſſen im
neuen Geſchäftsgebäudes begangen worden.

Apolda, 27. Januar
Der Abgeordnete Ahlwardt

0

auf Kaiſers Geburtstag die Genehmigung dazu.

nach der „Allg. Jsrael. Wochenſchrift
und 147 chriſtliche Schülerinnen.
geſichts dieſer Verhältniſſe
jüdiſche umgewandelt?

Volksſitten, römiſches Recht und Reichsgericht.
Die Arbeiterswittwe Anna Schutt hatte es nicht ver
hindert, daß ihre Tochter Emma, ein 19jähriges Mädchen,

mit ihrem Verlobten in intimen Verkehr trat. Sie
wurde deshalb wegen ſchwerer Kuppelei vom Landge
richte Hirſchberg (Schl.) am 11. October v. Jahres zu
dem Strafminimum von einem Jahre Zuchthaus ver
urtheilt. Bemerkenswertherweiſe hatte der Staats

324 jüdiſche
Warum wird an

die Schule nicht in eine

Reviſion eingelegt. Da feſtgeſtellt ſei, daß die Ange
klagte aus thatſächlichen Gründen den intimen Verkehr
des jungen Paares nicht für Unzucht gehalten habe.
Demnach müſſe angenommen werden, daß der Ange-
klagten das Bewußtſein gefehlt habe, der Unzucht Vor
ſchub zu leiſten und es folge daraus, daß die Angeklagte
freigeſprochen werden müſſe. Das Reichsgericht ver
warf die Reviſion, da ein Jrrthum in Bezug auf das
Strafecht, wie er hier vorliege, nicht ſtraffrei mache
Dummheit ſchützt vor Strafe nicht, das merke Dir
lieber Leſer, wer eine ſo glückliche Tochter mit einem
Bräutigam hat, der rufe dieſem zu: Bis an die Haus
thür darfſt Du kommen, aber weiter keinen Schritt“.
Auf jeden Fall wollen ſich die Eltern hüten. Die
Bezichtigungen der Majeſtätsbeleidigungen ziehen nicht
mehr, es legen ſich die Herren Bräutigams auf den

Die deutſchſoziale Reformpartei beabſichtigt von

Anträgen den über
das Schächtverbot zuerſt zur Beratung ſtellen zu laſſen.

daß die Verhandlung am
Die Begründung des
Dr. Vielhaben über

Falls unſere Freunde noch Material in dieſer
Sache zu liefern im Stande ſind, mögen ſie ſich damit

Die conſervative Frac
rem Vorſtand gewähltdie Abg. Dr. v. Levetzow, Rettich, v. Staudy, v. Nor

Hauptreſtaurant des

(Privattelegramm.)
wollte heute hier einen

n Vortra alten, die Polizei verſagte aber mit Rückſicht10 H eine Erhöhung des Maximalgewichts bis gr J a ſag ſich
daß die

Ortstaxe auch auf den Nachbarortsverkehr ausgedehnt
Die Zeitungsgebühr ſoll betragen 10

für jede Bezugszeit ohne Rückſicht auf deren Dauer
ferner 15 H jährlich für das wöchentliche einmalige
oder ſeltenere Erſcheinen, ſowie 15 jährlich mehr für

in der Woche; und ſchließlich

Die ſtädtiſche Auguſtaſchule in Breslau zählt

abgaben, hatten Aufklärung gebracht.
ßens war ein neuer Träger geboren worden, die Kron
prinzeſſin, die Tochter des britiſchen Königshauſes,

ſofort wieder eine Exiſtenz gründen kann, vielleicht eine
beſſere, als vorher.

Karlsruhe. Eine merkwürdige Entdeckung machte
die Polizei bei der Körperunterſuchung einer wegen
Diebſtahls verhafteten Frau. Die Dame trug nicht
weniger als 59 Pfandſcheine auf dem bloßen Leibe,
von denen 47 auf verſetztes Weißzeug im Geſammt
werth von 1045 lauteten. Die Frau war vom 1.
Juli 1897 bis 4. Januar 1898 in einem Weißwaaren
geſchäft beſchäftigt und hatte ſich mit einem falſchen
Schlüſſel Zutritt ins Magazin zu verſchaffen gewußt.
Nach und nach entwendete ſie Waaren in dem ange
gebenen Betrage und verſetzte ſie. Sie giebt vor die
oben von dem bekannten Unbekannten erhalten zu

aben.
Minden. Der ſoeialdemokratiſch angehauchte

frühere Pfarrer Kötzſchke in Sangerhauſen hat die
Redaction der Mindener Zeitung übernommen.

Aus Nordſchleswig. Lehrer Schmidt in
Schnabeck, der wegen ſeiner däniſchen Geſinnung auf
disciplinariſchem Wege zum 1. Januar nach dem Süden
verſetzt worden war, hat ſich geweigert, die ihm zuge
wieſene Schule in einer deutſchredenden Gegend zu
übernehmen und ſeine Entlaſſung aus dem Schuldienſt
zum 1. April beantragt.

Vermiſchtes.
Vor 40 Jahren. Am Abend des 27. Januar

1859 ging es in Berlin hoch her. Des Nachmittags
4 Uhr hatten im Luſtgarten die Kanonen gedonnert:
zweiundſiebzig Schüſſe waren über den weiten Platz
dahingerollt und hatten an den Rieſenfronten der Mo
numentalbauten rings umher ein vielfaches Echo ge
weckt. Kurz vorher waren die Paſſanten der Straße
Unter den Linden Zeugen einer eigenartigen Scene
geweſen. Mit allen Zeichen freudigſter Erregung und
ohne Begleitung hatte der PrinzRegent, der nachmalige
König und Kaiſer Wilhelm, ſein Palais verlaſſen, auf
der Straße hatte er die erſte beſte Droſchke herange
winkt und ſich durch ſie über den Platz am Opernhaus
nach dem Palais ſeines Sohnes jetzigem Wittwenſitz
der Kaiſerin Friedrich, hinüberbringen laſſen. War
ſchon dieſer Umſtand auffallend, ſo hatte eine Aeußer
lichkeit in der Erſcheinung des ſonſt ſo militairiſch cor
recten hohen Herrn Denen, die ihn geſehen, verrathen,
daß etwas ganz Außerordentliches vorgehen müſſe
der PrinzRegent hatte in der Eile ſeines Aufbruchs
vergeſſen, ſeinen Degen mitzunehmen. Die Kanonen
im Luſtgarten und die Zahl der Schüfſſe, welche ſie

Der Krone Preu-

Kuppeleiparagraphen. Es geht nichts über den
Staat voller Geſetze.

8, Berſtoßz gegen die rothe Sitte. Eine in Greiz
kürzlich abgehaltene ſozialdemokratiſche Verſammlung
hat beſchloſſen, den früheren „Genoſſen“ Expedienten
Schenderlin aus der Partei auszuſchließen, weil er bei
ſeiner letzten Verurtheilung zu 5 Monaten Gefängniß
beim Fürſten von Reuß a. L um Begnadigung ein
gekommen iſt, die ihm auch nach Verbüßung von 3
Monaten gewährt wurde.

t Ein anderer Fall. Wie wir aus guter Quelle
hören, hat Herr Bebel Bebelaujuſt im Volksmund!

für ſeine Militärausführungen letzthin im Reichstag
ein Handſchreiben vom Zaren erhalten und dieſes be
antwortet. Herr Dr. Lüktgenau deutet dieſe monſtröſe
Thatſache dahin, daß Herr Bebel wegen „Korreſpondenz
mit Fürſten als der Sozialdemokratiſchen Taktik zu
widerlaufend“ aus der Partei fliegt Wer
weiß genaueres hierüber

Breslau. Die ſchleſiſche Landwirthſchafts
kammer erläßt eine „Warnung für alle Bezieher gali
ziſcher Arbeiter“, in der ſie mittheilt, daß der Durch
ſchnittsbaarlohn für männliche Sommerarbeiter in
Galizien nur bis 15 monatlich beträgt. Die
Agenten vermietheten nun dieſe Arbeiter für 28 bis
30 monatlich und machten aus, daß die Löhne an
ſie (die Agenten) gezahlt würden, während ſie den
Arbeitern nur den in Galizien üblichen Lohn zahlten.
So kommt es, das ein Agent bei Vermittelung von
2000 Mann für ſieben Monate, abgeſehen von ſeinen
Reiſeſpeſen, etwa 200 000 jährlich verdiene. Mit
ſolchen Vermittlern abzuſchließen, warnt die Landwirth

In Lemberg ſind in einer einzigen Woche 6 große

10 Bauerngüter auf Betreiben jüdiſcher
Zu bedauern ſind

trag von zwei bis drei Geſchäftsinhabern kann die
einem Banfrott in der Regel ſo

ein Jude bringt aber bei

hatte einem Prinzen
Prinz beſtimmt war, nach ſeinem Großvater und Vater
die Würde eines Kaiſers des neu geeinten deutſchen
Reiches zu tragen, ahnte damals wohl ſchwerlich Je
mand. Schon am Abend des Tages der Geburt
war Berlin feſtlich beleuchtet; die Vorſtellungen in den
Theatern wurden durch
Beifall fand ein
baſtian Hochfeld“
vom Herzen“ beifügte.

das Leben geſchenkt. Daß dieſer

Prologe eingeleitet. Beſonderen
Vers, den Franz Wallner als „Se
in „Stadt und Land“ ſeinem „Liede

Er lautet:
„Es war die Zeit jüngſt ſchwer,
Doch iſt ſie's nimmer mehr,
Weil jetzt mit Gottes Gnad
Jm ganzen preußiſchen Staat
Die Herzeu alle jubeln.
Daß muß was großes ſein
Denkt jeder aber nein,
Es iſt ich mein' es
Gott ſei Dank, was Kleines!“

Das erſte Hoch auf den neugeborenen Prinzen, welches
überhaupt ausgebracht wurde, erklang in der Caſerne
des GardeArtillerieRegiments, wo die Offiziere
Mittagsmahl ſaßen,
eintraf.
nach der Niederkunft ſeiner Gemahlin die ganze Diener
ſchaft, nachdem dieſe Abends vorher mit Wein bewirthet
worden war, zuſammentreten, um ihr den neugeborenen
Sohn zu zeigen,
Einer Abordnung
der Kronprinz in Erwiderung ihrer Glückwünſche
„Wenn Gott meinem Sohn das Leben erhält, ſo wird
es meine ſchönſte Aufgabe ſein, ihn in den Geſinnungen
und Gefühlen
land ketten.“
niſtiſcher Angaben ſei noch erwähnt, daß das Wetter
den zahlreichen Feſten, zu denen
jetzigen Kaiſers Anlaß gab, nur relativ günſtig war.
Es war ein regneriſcher,
freier Winter, in den
Winter, ähnlich dem, den wir jetzt durchleben.

beim
als der Befehl zum Salutſchießen

Jm Schloß ließ der Kronprinz am Morgen

den er ſelbſt in ſeinen Armen trug.
beider Häuſer des Landtages ſagte

zu erziehen, welche mich an das Vater
Für Freunde beſonders genauer chro

die Geburt unſeres

von Schnee und Eis ziemlich
der Januar 1859 fiel, ein

„Königliche Hoheit haben geruht“. Der Würz-
viel weg, daß er ſich b urger GeneralAnzeiger erzählt folgendes Geſchichtchen:



r

„Ein bekannter Herr hatte ſchon geraume Zeit Sehn
ſucht nach einem bayeriſchen Orden. Nach mannigfachen
Bemühungen erhielt er endlich einen ſolchen, und zwar

was lange währt wird gut gleich einen „Michel“
beſſerer Güte. Er fuhr nach München, um dem Re
genten ſeinen unterthänigſten Dank für die Auszeich
nung abzuſtatten. „Königliche Hoheit haben geruht“,
wollte er in der Audienz ſeinen Spruch beginnen.
„Oh, mein lieber unterbrach ihn der Regent,
„ich hätte ſchon geruht, wenn Sie nur geruht hätten

Eine Millionairstochter als Gouvernante.
Jn der Wiener Geſellſchaft eurſirt gegenwärtig eine
Geſchichte. Man will die Entdeckung gemacht haben,
daß eine gewiſſe Gräfin Boſſemont, deren Gatte einem ließen ſich die Gelegenheit entgehen, dieſe ſo auffallend
der älteſten Adelsgeſchlechter Frankreichs angehört, ſeit billigen Marken zu erwerben um bei ihrer Rückkehr
mehreren Monaten unter falſchem Namen eine unterge nach hier zu erfahren, daß ſie ganz vorzügliche Falſi
ordnete Stellung in der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt be fikate gekauft hatten. Die Unkenntnis der japaniſchen
kleide. Gräfin Boſſemont ſo wird erzählt iſt Sprache in Europa veranlaßte die Händler ſogar, ſolche
die einzige Tochter eines Boſtoner Kaufmannes Na Marken zu geben, die in japaniſchen Schriftzeichen den
mens Steward, der, nachdem er durch glückliche Spe Aufdruck „falſch“ aufwieſen.
culation zum Millionair geworden war, keinen größeren
Ehrgeiz kannte, als ſein Kind an einen europäiſchen Edel
mann zu verheiraten. Ohne daß ſeine Tochter eine
Ahnung hatte, unterhandelte er mit franzöſiſchen und
engliſchen Heiratsbureaus und brachte ſchließlich eine
Verbindung zu Stande, die in jeder Beziehung nach
ſeinem Wunſche war. Unmittelbar nachdem die kirchliche
Trauung mit großem Pomp ſtattgefunden hatte, erfuhr
die junge Frau zufällig, daß der Graf ſie nicht, wie f
er ſie glauben gemacht, aus Liebe geehelicht hatte,
ſondern nur unter der Bedingung, daß ihr Vater ſeine
ſehr beträchtlichen Schulden bezahlen und ihm die Ver
waltung der anſehnlichen Mitgift überlaſſen würde.
Die Betrogene erklärte ihrem eben angetrauten Gemahl
ohne Umſchweife, daß ſie unter dieſen Umſtänden nie
und nimmer mit ihm leben könne und wolle. Ehe
noch der beſtürzte Gatte oder Vater den Verſuch machen
konnte, die Aufgeregte zu beruhigen und umzuſtimmen,
war dieſe bereits verſchwunden. Nur mit dem nöthig
ſten Reiſegeld verſehen, ſchiffte ſich die junge Gräfin
nach Europa ein, gelangte bis nach Wien und fand
dort ein Engagement als Gouvernante mit einem jähr
lichen Gehalt von 300 Gulden. Sie fühlt ſich jedoch
ſehr zufrieden in dieſer ungewohnten Lebensſtellung und
iſt feſt entſchloſſen, nie wieder zu ihrem Vater zuruck
zukehren, der für ſie einen Titel verkaufen konnte, noch
viel weniger aber zu ihrem rechtmäßigen Ehegemahl,
der mit ihrer Hand nur ein Vermögen in ſeinen Beſitz
bringen wollte.

Die Berliner werden geiſtreich!“ Warum Ber
lin noch ohne Stadtoberhaupt iſt dieſe alle Welt
intereſſirende Frage beſchäftigt nicht nur die Stadtver
ordneten, die Zeitungen und die öffentlichen Verſamm-
lungen, ſondern auch in den geſellſchaftlichen Zuſammen
künften der Bewohner Berlins fehlt dieſes Thema nie.
Vorgeſtern nun war in einem gaſtlichen Berliner Salon
wieder eine Anzahl Damen und Herren verſammelt, die
ſich dieſen Geſprächsſtoff ſelbſtverſtändlich nicht entgehen
ließen. Nur einer der Gäſte betheiligte ſich an der
Erörterung der ſchwebenden Frage nicht, warf aber
ſchließlich anſcheinend ganz noncholant die Bemerkung
in das angeregte Geſpräch „Jch finde es ſehr erklär
lich, daß die Beſtätigung noch nicht erfolgt iſt
Allgemeines Staunen folgte dieſen Worten. Erwar-
tungsvoll wandte man ſich dem Sprecher zu, in dem
man plötzich einen „Wiſſenden“ zu ſehen vermeinte,
und man fragte ihn ſtürmiſch, worin er die Erklärung
für die allen Üebrigen ſo ſeltſam erſcheinenden Zuſtände
finde. „Die Erklärung bildet der milde Winter. Da

Durch ägyptiſche und arabiſche Händler hinein
gelegt wurdengelegentlich derJeruſalemreiſe des Kaiſerseine

große Anzahl deutſcher Bürger, die die Fahrt nach
Paläſtina mitgemacht hatten. Während der Aufent
haltszeit der Fremden in Jeruſalem blühte in der
Stadt ganz beſonders der Straßenhandel und viele ägyp
tiſche und arabiſche Händler, denen die Vorliebe der
Europäer für das Sammeln von Briefmarken bekannt
war, benutzten die Gelegenheit, um ſich mit ſolcher
Ware reichlich auszuſtatten und ſie billig zu veräußern.
Beſonders wurden japaniſche Poſtwertzeichen auf den
Markt gebracht, von denen eine volle Collektion mit
20——30 Mk. verkauft wurde. Nur wenige Sammler

Wie weit es mit der deutſchen Preſſe ſchon
gekommen iſt, davon liefert die am 10. Januar be
gonnene Vortragsreihe der „Penſionsanſtalt deutſcher
Journaliſten und Schriftſteller“ ein draſtiſches Bild.
Den erſten Vortrag hielt Herr Max Bernſtein (Jude),
den zweiten hielt am 26. Januar Herr Rabbiner
Werner am 10. Februar kommt ausnahmsweiſe ein
Deutſcher, Herr Bulthaupt aus Bremen, daran; dann
olgt als viexter Herr v. Poſſart (Jude); am fünften

Abend ſpricht Paul Lindau (Jude). Alſo vier Juden
und ein einziger Deutſcher! Und der Verein, der dieſe
Vorträge veranſtaltet, wagt es, im Namen der deutſchen

eine große Rolle. Im Offizierkorps des öſterreichiſch
ungariſchen Heeres wimmelt es von beſchnittenen und
getauften Hebräern. Auf einen Fall Dreyfus darf
man in Folge deſſen dort jederzeit gefaßt ſein ſoweit
die Burſchen es nicht vorziehen, mit der Kaſſe durch
zubrennen.

Wie Rußland abrüſtet. Das ruſſiſche Marine
amt hat beſchloſſen, den Bau eines Kreuzers erſten
Ranges der Schiffswerft „Vulkan“ in Stettin und den
Bau zweier Torpedoboote der Schichauſchen Werft in
Elbing zu übertragen. Die Schiffe müſſen im nächſten
Jahre fertig ſein. Alle in Petersburg im Bau be
findlichen Panzerſchiffe ſollen in dieſem Jahre, 22
Torpedoboote im nächſten Jahre fertig werden. Ferner
ſollen auf anderen ruſſiſchen Werften noch drei Panzer-
ſchiffe und zwei Kreuzer gebaut werden.

Allerlei.
(Das iſt fatal!) Bei einer Hochzeitsfeier wurde

jüngſt das kleine Brüderchen der Braut deren Zu
künſtiger Fuchs heißt, aufgefordert, ein Lied zu ſingen.
Der Kleine, ouf einen Stuhl geſtellt, wurde ſehr ver
legen und es wollte ihm nichts einfallen. Endlich,
von allen Seiten gedrängt, ſing er an zu ſingen:
„Fuchs, du haſt die Gans geſtohlen, gieb ſie wieder
her!“

(Eine Patriotin.) Sie ſind wohl recht patriotiſch,
Fräulein Roſa? Und wie! Jch werde nur einen
Mann heiraten, der dem Staate recht viel Steuern
zahlt

(Scherzfrage.) Welche Leute genießen die meiſten

Preſſe dazu einzuladen!
Ein ſenſationellerKuppeleiprozeß, in den höchſte

und griſtokratiſche Kreiſe in Würzburg verwickelt ſind,
wird von dem „Würzb. Journal“ angekündigt. Es
ſollen bis jetzt ſo ſkandalöſe Dinge zu Tage gefördert
ſein, daß die Verhaftung mehrerer vornehmer Perſönlich-
keiten bevorſteht, desgleichen dürfte die Schließung
mehrerer Badeanſtalten und die Jnhaftnahme des Bade
perſonals erfolgen. Als Hauptbeſchuldigter des Auf
ſehen erregenden Prozeſſes wird ein Adeliger in Nürnberg

genannt.
Für vorkommende Fälle. Dr. Sigl in München

wurde jüngſt zu 20 M. Geldſtrafe verurtheilt, weil er
den Bankier Julius Weil einen Hebräer genannt hat.
Da man nun nach der hohen Weisheit des Reichs
gerichtes auch den ſchäbigſten Juden nicht Jud nennen
darf, ſo würde manchem anderen eine richtige Bezeichnung
ſchwer fallen. Der ſtreitbare Vaterlandsdoktor aber
weiß ſich zu helfen. Jn dem Artikel, worin er ſeinen
Leſern die Beſtrafung mittheilt, findet er folgende
Ausdrücke für die Angehörigen des auserwählten Volkes,
die ſich unſere Leſer für vorkommende Fälle merken
können Einer von der beſchnittenen Konfeſſion, der
talentvolle Julius (kann nach Bedarf auch auf andere
Vornahmen angewandt werden), Ehrenmannvom Jordan,
Sohn Abrahams, Jſaaks und Jakobs, Einer, deſſen
Vorfahren die Egypter angeſchmiert haben, Urenkel der
Makkabäer, Ehrenmann aus Galizien, Sohn David's,
Stammesgenoſſe des Judas Jſcharioth!

Ein jüdiſcher Offizier als Wechſelfälſcher.
Jn OfenPeſt iſt der hebräiſche Artillerie-Oberlieutenant
Kronfeld nach Verübung einer Wechſelfälſchung und
mehrerer anderer Gaunereien verduftet. Der k. k.
Makkabäer hatte die üblichen „noblen Paſſionen“
pumpte ſchließlich die Militärlieferanten an und vergriff
ſich an ihm anvertrauten amtlichen Geldern. Kronfeld
iſt der Neffe eines Bankdirektors und ſpielte in der

Feiertage in vollen Zügen? aulv(p a Ja0aijug

Zahlungs- Einſtellungen e.
(Concurseröffnungen (Firma und Anmeldefriſt.)

Bernburger Schloßbrauerei, Commanditgeſ. H. Adolphi
in Bernburg. (28 Febr.)

Der Speculationsmakler Gold ſ[fainer Name) in Berlin
hat ſeine Zahlungen eingeſtellt infolge von Verluſten am Schweizer

Eiſenbahnactienmarkt. Die Differenzen ſind im Ganzen nur
unbedeutend. Gold blieb aus der Börſe fort und es verknüpften
ſich hiermit allerhand Gerüchte über ſein ſonſtiges Schickſal.

Aus Rumänien werden weitere Zahlungsſtockungen ge
meldet: die Confectionsfirma Roſenzweig u. Banner in Buka-
reſt hat die Zahlungen eingeſtellt. Die Verbindlichkeiten be
tragen, wie der „Confectionair“ erfährt, 300 000 Francs Ferner
iſt die Firma M. D. Perlmann in Bukareſt fallit erklärt worden.
Die Paſſiven betragen 250 000 Francs. Bei beiden Zahlungs
ſtockungen ſind deutſche Firmen mit großen Summen betheiligt.

Wolfenbüttel. Die weithin bekannte Tuchfabrik von
C. H. Minte hier hat geſtern beim hieſigen Amtsgerichte Concurs
angemeldet. Erſt vor einigen Jahren wurde die Fabrik von
Grund aus neu gebaut und mit vorzüglichen Maſchinen aus
geſtattet.

Halle a. S. Kaufmann Friedrich Lindau, alleinigen In
habers der Firma Peter u. Lindau iſt in Koncurs gerathen.
Paſſiva 1358 174 Mrk., Activa 390 082 Mrk. Grund, wage
halſige Speculationen, Verſchleuderung von Waaren unter Ein
kaufspreis. Am 1 Juli 1896 iſt die letzte Bilanz aufgeſtellt.
er ht ſind hieſige auch ausländiſche Firmen. Meldefriſt
I. Marg.

Halle a. S. Offene Handelsgeſellſchaft Herm u. Zimmer
mann, Marienſtr. 6. Medefriſt 14. März.

F. Wir laſſen in unſerer Druckerei in tadel
loſer Ausführung alle Druckſachen anfertigen, wie ſie
im privaten Verkehr oder im geſchäftlichen Leben ge
braucht werden und bringen durchaus mäßige Preiſe
in Rechnung. Bei eintretendem Bedarf bitten wir, ſich
freundlichſt unſerer zu erinnern
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brauchen wir doch keinen Kirſchner.“ verkommenen und verjudeten Geſellſchaft von Judapeſt
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